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Tagesspiegcl .
In Perorrrro (Sommegcbiet ) sprach sich eine Ver¬

sammlung . die von der Vereinigung ehema ' iger fran-
s zösischer Frontkämpfer eiuberusen war , einstimmig ge¬
igen die Beschäftigung deutscher Arbeiter aus . Tie Ab-

tDstimmung in den II Dörfern , die für den Wiederaufbau
^Udurch Deutschland bestimmt sind, ergab, daß sich 51

1 Prozent gegen die Deutschen ausgesprochen haben.
Ein Mitglied des Völkerbundssrkretariats begibt sich

in Kürze nach denr Haag, um die Errichtung des in¬
ternationalen Gerichtsss im Fricdcnspalast
borzuberciten. Der Gerichtshof ist für den 30 . Januar
nach Haag einberufen worden.

Gras Bethlen hat das neue ungarische Kabinett nun
doch gebildet.

Tie Londoner „Morning Post" meldet aus Washing¬
ton : Ter Erste Lord der Admiralität werde demnächst
in einer Sitzung der Konferenz verkünden, daß Groß¬
britannien . entschlossen sei, die Tauch « Boote in
Bann zu tun und sie als Räuberschiffe zu be¬
handeln.

Ein Sonderberichterstatter der „Morning Post" be¬
richtet, Llohd George beabsichtige die Entsendung eines

^ besonderen Beamten nach Rußland zur Untersuchung
( , der finanziellen Lage der jetzigen Regierungsform in
j Rußland und - er Frage , ob der Sowjetregierung von

England finanzielle Unterstützung gewährt werden
könne .

Können w ! r unscr Volk selbst
ernähren ?

In der .,D . Tagesztg /
so ; en - B o gus l aw i tz :

schreibt Frhr . v . Nicht -

Die Frage , ob Deutschlands Landwirtschaft das eigene
Voll selbst ernähren könne , wird gerade jetzt besonders heiß
erwogen, in der Erkenntnis , daß wir uns bei den furcht¬
baren Feindsorderungen überhaupt nur erhalten können ,
wenn wir uns selbst ernähren , weil wir kein Geld haben,
um Nahrungsmittel einsühren zu können . Tie Ansichten
darüber, ob das Ziel zu erreichen ist , sind geteilt.

Eine Ernährung nach dem Friedensstand ist vor der
Hand ausgeschlossen . An einen Fleischgenuß von 2hi

r Pfund je Aopf und Wche, wie dies im Frieden der Fall
^ war, ist in absehbarer Zeit nicht zu denken ,
j Eine brauchbare Unterlage ergibt die amtliche Statistik

des Außenhandels vom Jahr 1920. Nach derselben sind
an Hauptnahrnngsmitteln eingesührt worden:

I, 1 . Weizen 11829 600 Ztr .
2. Roggen 8082 520 „3 . Weizenmehl 1120000 ,,4. Rogg nmehl 440000 „
5. Hülsenfrüchte, Buch¬

weizen , Hirse 3 750 000 ^
6 . Futtermittel 12050000 „
7 . Futt rmittel -

Nohstoffe 6 600000 „

III . Gemüse und Kartoffeln rund 19000000
Zentner .

Tie Kartoffelanbauflüche beträgt 10 400000 Morgen .
Erforderlicher Mehrertrag demgemäß je Morgen rund
l80 Pfd . Eine Ertragssteig rung von 10 Ztr . je Morgen
ist allein durch Verwendung von besserem Saa gut mög¬
lich. Weiter aber ist bei intensiver Kultur und besserer
Tüngung eine Ertragssteigerung von 10 Ztr . je Morgen
leicht zu erreichen . Tie Mehrernte würde dann rund
200000 000 Ztr . im ganzen betragen und diese Menge
würde den Bedarf für die versorgungsber . ch . igte Be ölke-
rung ( 41000 000 Menschen in den Städten ) allein mit
IVs Psund je Kopf und Tag sicherstellen .

IV . Fleisch und Fleischwaren rund 4500000
Ztr . ; Fette zum Genuß rund 4300000 Ztr . ; zusammen
8800 000 Ztr .

Laut Statistik vom 1 . Juni 1920 betrug der Rind¬
viehbestand 16 995 923 Stück . Der Schweinebestand
11 689 906 Stück, Schafe 7 037 039 Stück , Ziegen 4 Will .
982 451 Stück, Pferde (1 . Dezbr . 1919) 3 503078 Stück.
Federvieh 51 294 136 S . ück, Kaninchen 7 687 750 Stück.

Im Jahr 1919 sind laut Statistischem Jahrbuch
zur Schlachtung gelangt 3 426 052 Stück Rindvieh . Es
wäre ein leichtes , das Schlachtgewicht der Rinder um je
1 Ztr . bei besserer Zucht und Fütterung zu heben . Be¬
kanntlich litt idms Jahr 1919 am stärksten unter den
Nachwirkungen des Kriegs und der Zwangswirtschaft .
Mehr zu erzeugen also 1 Ztr . bei 3 426 052 Stück ---
rund 3 426 052 Ztr .

S chw ei neb e sta nd 11986 906 S ück . Im Frieden
betrug der Bestand in den verbliebenen Provinzen 19 Mill .
500 000 Stück. Ein Mehrbestand von 2 000 000 Stück
würde bei einem Gewicht von 200 Pfd . je Schwein ---
4000000 Ztr . ergeben . (Dieser Mehrbestand dürste heute
schon erreicht sein . ) Höheres Schlachtgeivicht durch jetzt
wieder mögliche bessere Fütterung bei jährlicher Gesamt -
abschlachtung von 6 000 0000 Stück je 40, Psund ----
2 400 000 Ztr .

Mögliche Erzeugung somit 3 426 052 Ztr .
4000000 Ztr .
2 4 ' !0 <>00 Ztr .

44 110 000 Ztr .
Wir bauen von diesen Früchten in runden Zahlen

.
0 Millionen preuß . Morgen (zu je 25 ^2 Ar ) Gesamt-

M,e an .
Um die im Jahr 1920 eingesührten Getreide- und

Fmvüuueiigm mehr zu ernten , muß die Ernte um 90
Pjwrd jx Morgen g hoben werden. Jeder Landwirt wird
" wsc Ertragserhöhüug ohne weiteres als möglich bezeich¬
nst - Wir sind bei Ruh '

, Ordnung , Greuzbewachung und
"" gleichmäßiger Verwendung mittlerer Tüngermeugen
?hne weiteres rn der Lage, die Erträgnisse um 200 Pch.
le Morgen zu heben .
, H Zucker , Zuckerwerk , Honig , Zuckerrü -

Stärke rund 3500000 Ztr .
Wir sührien im Frieden 20 Millionen Ztr . Zucker aus .^wße , im Verhältnis ins Gewicht sollende Rübenbau-

gkbiete haben wir nicht verloren . Auch hier könnten wir
erheblich mehr erzeugen als cingechhrt wurde. Im Gegen-
">l müßten wir endlich wieder dahin kommen , den hoch¬
wertigen Zucker anszuführen und damit Devisen er -
lharen zu können.

Insgesamt 9 826 052 ^jtr .
Schafe, Pferde , Ziegen usiv . sollen keine Berücksich¬

tigung finden, sondern als notwendige bessere Ernährung
angesehen werden. Also auch hier ist die Einfuhr zu
sparen.

V . Milch und Rahm 650000 Ztr . - 32500000
Liter Milch.

Ter Kuhbestand beträgt rund , wie bemerkt , 8800 000
Stück. Um die eiugesührte Milchmenge im Lande zu er¬
zeugen , müßte der Milchertrag um rund 4 Liter je Kuh
und Jahr g hoben werden.

VI . Bu
'
tter und Käse rund 615000 Ztr .

Hier ist eine genaue Errechnung schwierig , weil Butter
und Käse naturgemäß verschiedene Mengen der zu ver¬
arbeitenden Milch erso dern . Werden für einen Zentner
Butter bzw . Käse im T rchs hnitt 1000 Liter Milch nach
obiger Berechnung — 77 Liter , bei Pos . V -s- 4 Liter
- -- zusammen 81 Liter Milchmehrertrag je Kuh im Jahr
erforderlich. Eine Erhöhung um 1 Liter Milch pro Kuh
und Tag ^ 360 Liter im Jahr ist aber ebenso , wie die
anderen notwendigen Ertragserhöhungen nur als Kleinig¬
keit zu bez ichnen .

Wenn nun weiter möglich ist, endlich die Futter -
und Wiesenerträge zu heben , die notwendigen Me¬
liorationen , Verbesserungen durch Belehrung und durch
eigene Maßnahmen und Selbstverwaltung der Landwirt¬
schaft um nur 20 Prozent zu heben , so ist naturgemäßbei der Position 1 — Futter — noch ganz erheblich zu
sparen und demg mäß verbliebe mehr für die mensch¬
liche Ernäh ung . Durch dies ' Verbesserung n würden wei¬
ter die eingesührten Mengen an Butter und Milch nichtnur erspart , sondern darüber hinaus würde noch ein
Ueberschnß erzielt werden. Für den Laien erscheint es
ohne weiteres nicht einsich ig , wenn w iter unterstellt wird,daß die Fehlmenge sogar schon dadurch zu ersetzen wäre,daß weniger Vieh gehalten wird und dies: geringere Stück¬
zahl entsprechend besser gefüttert werden würde, denn
Futter ist der größte Feind von Tuberkulose und andern
Krankheiten, die große Verheerungen im Viehbestände
anrichten . !

Vorbedingungen für die Erhöhung der Produk ion sind
und bleiben : höh. re Arbei sleistung , B t ieössi herh i auf
allen Gebieten, strengste Absperrung der Grenzen , Nicht¬
beunruhigung durch unge . igncte gesetzliche Maßnahmen ,
Zurver . üg ' ingäe .lnnt des er ordertichen Kunstdüngers und
anderer Betriebsmittel usw .

Ferner ist unbedingtes Erfordernis , daß zunächst die
für die Kultur ge ig .ieten Moore in Angri s genommen
werden. Tie Landwir schaft muß iür ihre Erzeugnisse die
entsprechenden Erzeugnisse erzielen. Es ist vosts . irt -
scha tlich unwahr , wenn höhere Sch inverdienjte, die tat¬
sächlich infolge der Geldentwertung nicht vorhanden
sind , der Landwirtschach zum Vorwurf gemacht werden.
Jedes Unternehmen , wenn es weiter bestehen soll , muß
H ute höhere Erträge haben, als einst . Es ist aber die
Pflicht der Landwirtschaft , höhere Einnahmen für die

! Verbesserung der Scholle aus ',u wenden und da¬
mit Millionen von Hänoen die notwendige Arbeit zu
geben . Schon in kurzer Zeit kann diese Frage wieder
dre höchste Bedeutung erlangen . Auch die kleineren Be¬
triebe müssen die technischen Ma '

chinenkräsie mehr und
^

mehr verwenden. G . nossenschastlich r Zu amveen chlaß ur
Anschaffung von starken Maschinen muß auch bei d u
kleineren Betrieben erstrebt werden . Wären mit der
seichten Kultur ebenso hohe Ertrüge zu erzielen nie mit
Tieskultur , so würde sich folg wichtig Um Landwirt der

i Mühe der Tiefkultur unterziehen .
! Wenn im vorigen Jahr für 2 Milliarden Goldmark
! Nahrungsmittel eingesührt worden sind , so wäre dieser

Betrag bei Erfüllung aller der Voraussetzungen schon
in Kürze aus wenigstens I1/2 Milliarden zu sen .en . Wie
die Produktion gesteigert werden kann, beweisen die von
den Landwirlscha . ts .ammern allerwärts vorgetragenen
Versuchswireschaften. Es ist weiter erforderlich, daß die
Landwirtschaft in sich sämtliche säumigen Landwirte ohne
jeoe Ausnahme dazu veranlaßt , die möglich,,en
Höchsterträge zu erzielen. Jeoe Überlassung au diesem
Gebiet, aus welchen Gründen imme , u äre eine nie wi -
der gut zu machende Unterlassungssünde der Laudwirt -
schast.

Neues vom Tage.
Eine neue Programmrcde des Reichskanzlers .

Berlin , 5 . Dez . Vor Pressevertretern hielt Reichs¬
kanzler Dr . Wirth gestern eine neue Programmrede .
Er betonte die Notwendigkeit der Zusammenfassung
aller Kräfte zur Rettung des Vaterlands und besonders
um über die Not des kommenden Winters hinwegzu -
kommen. Die Entschädigungsfrage sei keine rein deut¬
sche Angelegenheit , sondern eine weltwirtschaftliche . Wir
hätten den Weg ehrlicher und aufrichtiger Verständi¬
gung schon lange beschrktten und müßten ihn gerade jetzt
wieder gehen . Wir seien willig , auch jetzt die uns aus¬
erlegten Verpflichtungen zu erfüllen und auch in
Deutschland die Substanz (das greifbare Vermögen )
zur Verfügung zu stellen , falls uns ein Kredit gewährt
werde . Die Entscheidung , ob die Geldleute , die außer¬
halb Deutschlands Besitzungen haben , ihr Geld zu den
Entfchädigungsleistungen hergeben , liege nicht bei uns .
Wir müßten uns mit Geduld wappnen und abwarten ,
was die Erfolge der nächsten Wochen sein würden .

Der Aufschub nachgcsucht ?
Paris , 6 . Dez . Der „Jntransigeant " meldet , die

deutsche Reichsregierung habe der Wiederherstellungs -
kommis' on ihre Zahlungsunfähigkeit amtlich angezeigt
und auf Grund des Friedsnsvertrags um Verhand¬
lungen über einen Zahlungsaufschub gebeten .

Verschleuderung von Kleidungsstücken aus Ausland .
Berlin , 5 . Dez . In einer Anfrage im Reichstag

macht die Deutsche Volkspartei die Rcichsregierung auf
einen Artikel der „Handelswacht " aufmerksam , in dem
darauf hingewiesen wird , daß die Neichsverwertungs -
stelle für Textilwaren große Massen billiger Beklei¬
dungsstücke zu Schleuderpreisen ins Ausland verkauft ,
um die Preise der Textilwaren im Inland nicht zu
drücken. Es handelt sich u . a . um 45 614 Frauenmäntel
zu 76,45 Mk . ; 53 367 Frauensacken Au 39,90 Mk . ;
19189 Backfischjacken zu 34,65 Mk . ; 18 735 Kinder¬
jacken zu 26 Mk . ; etwa 30 000 Herrenulster zu 75 Mk . ;
33 973 Joppen zu 53,45 Mk . usw. Die Fraktion fragt
an . ob das der Reicks>'eoieri ' " " bekannt sei . ob es kick

^ '
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rnn Reichsware handelt , die für dre Minderoemittelten
bestimmt war , und was die Regierung angesichts der
großen Warenknappheit gegen eine solche Verschleude¬
rung ins Ausland zu tun gedenke.
Die Steuerlasten bei Deutschland und den Verbündeten.

Berlin , S . Dez . Auf Einladung der Deutschen Welt¬
wirtschaftsgesellschaft sprach Landesfinanzamtspräsident
Schwarz - Magdeburg über die Steuerlasten in
Deutschland und bei den ehemals feindlichen Staaten .
Er erklärte u . a . , daß England nur aus den Einnah¬
men der Tabak - und Alkoholsteuer sein gesamtes Heer
und den Flottenbau unterhalten könne , während
Deutschland so geschwächt sei, daß es , obwohl alle
Steuerquellen auf das schärfste angespannt seien , kaum
seinen inneren Staatshaushalt decken könne . An Eng¬
land und Frankreich gemessen, zahle Deutschland die
meisten Einkommensteuern , während man bei den Ver-

. kündeten das Hauptaugenmerk auf die indirekten
(Verbrauchs-) Steuern lege.

Beherzigenswerter Aufruf.
München , 5 . Dez . Ein Aufruf der bayerischen Lan¬

desbauernkammer weist auf die stündlich wachsende Not
namentlich in den Städten hin und richtet an die Land¬
wirte die dringende Mahnung zur schnellen und voll¬
ständigen Ablieferung des Umlagegetreides. Es heißt
darin : „Denkt daran , daß eine hungernde Volksmasse
der beste Nährboden ist für die bolschewistischen Agen¬
ten, denkt daran , daß ein politisches Chaos euch ebenso
in den Strudel hineinreißt wie die übrigen Volksgenos¬
sen . Die Lage ist ernst .

"
Tie hessischen Lanbtagswahle«.

Darmstadt, 5 . Dez . Die amtliche „Darmstädter Zei¬
tung" veröffentlicht jetzt das endgültige Wahlergebnis.
Darnach wurden 533 940 gültige Stimmen abgegeben .
Davon entfielen auf die Sozialdemokraten 174 218
Stimmen , die dafür 24 Sitze erhalten , auf die Deutsch¬
nationalen 28190 Stimmen ( 3 Sitze) , auf die Deutsche
Volkspartei 78186 Stimmen ( 10 Sitze) , auf den Bau¬
ernbund 80 426 Stimmen ( 11 Sitze) , auf die Demokra¬
ten ' 39140 Stimmen (5 Sitze) , Zentrum 92 690 Stim¬
men ( 13 Sitze) , auf die Revisionspartei 52 Stimmen
(0 Sitze) , auf die Unabh . soz . Partei 20 187 Stimmen
(2 Sitze) , auf die Kommunisten 20 851 Stimmen (2
Sitze) .
Millioncnverlust der hessischen Landwirtschaftskammer .

Darmstadt, 5 . Dez . Die Hessische Landwirtschafts¬
kammer hatte im Krieg in der Schweiz für etwa 700 000
Franken Zuchtvieh eingekauft und von den hessischen
Landwirten auch die entsprechenden Beträge empfan¬
gen . Inzwischen hatte sich der Kurs des Franken et¬
was verändert . Die Landwirtschaftskammer glaubte
einen besseren Kurs abwarten zu sollen . So ist die
Schuld jahrelang hängen geblieben und muß jetzt ge-
deckt ^verden in Höhe von 38 Millionen Mk . Die Land¬
wirtschaftskammer sucht jetzt , wie der „Mainzer Anz .

"
hört , eine Anleihe , wenn möglich unter Garantie des
hessischen Staats , zustande zu bringen und dann durch
Umlagen die Schuld zu verzinsen und zu tilgen.

Ausschreitungen.
Düsseldorf , 5 . Dez . Nachdem der Ausstand der Me¬

tallarbeiter beendet war . drangen unsaubere Elemente,
darunter viele aus Rußland und Polen , in verschie¬
dene Werke ein und zerstörten die Kabel und Wasser¬
leitungen . Mehrere größere Werke liegen deshalb still .

Arbeitslosigkeit in der Schweizer Nhreuindustrie.
Basel. 5 . Dez . Die Lage in der Schweizer Metall -

und Uhrenindustrie ist eine äußerst verzweifeltes die
Arbeits 'oliqkeit und Kurzarbeit ist katastrophal. Zu¬
dem ist die Einheit der schweizerischen Gewerkschafts¬
bewegung durch kommunistische Treibereien bedroht.
Mitte Dezember hält der schweizerische Metall - und
Uhrenarbeiterverband einen außerordentlichen Ver¬
bandstag in Bern ab , um sich mit der Laae zu be¬
fassen.

Die Wirtin „z. goldenen Lamm".
Kriminalroman von Otto Höcker .

15. (Nachdruck verboten.)
Einladend wies Dr . Findler auf die von Glatteis

überzo -ienen Felsstlicke , von d ^ uen lange Eiszavfen
niederhk"^en . „Na zu . Rät^ en , zeigen Sie mal Ihre
Turnkunst, denn rauf ' müssen ' Sie , dort ruft der
Beruf !"

„Den Deubel werde ich !" brauste Martini auf . „Ma¬
chen Sie mir die Chose erst 'mal mit Ihrem Bier¬
bauch vor , Sie — Massenmörder !"

Der Kreisarzt lachte. „Ich bin nicht neugierig, mich
lassen Ihre Spuren völlig kalt . . . aber ich denke ,wenn wir die Straße bis zu dem Punkte zurückschrei¬
ten, wo die Böschung wieder eben wird , können wir
uns abwechselnd frei nach Fra Tiavolo „auf steiler
Höh' als Mann von edler Bildung" auch ohne Hals¬
brecherei stehen sehen .

"
Es kostete geraume Zeit , bis sie auf dem Umwege

den Felshang erklettert hatten und sich dem sie er¬
wartenden Gendarmen wieder näherten . „Vorsicht !"
befahl dann Plötzlich der voranschreitende Amtsrat .Er deutete auf den felsigen Boden , der zur Sommers¬
zeit von weicher Moosnarbe überzogen war, die unter
des Rauhfrosts hartem Banns sich nun zu einer spiegel¬
glatten Eisfläche gewandelt hatte . „Vorsicht !" mahnteer nochmals . „Von diesen Stapfen heißt es Maße
abnehmen !"

Keuchend kam der Kreisarzt hinter ihm her. „Das
ist auch was Rechtes !" spottete er . „Ein derb ge¬
nagelter Männerschuh mit Hufeisen an den Absätzen,den trägt vermutlich jeder Bauer . . . und darum muß
ich wie 'ne Prima Ballerina hier auf diesem Eis¬
gletscher einen Pas de deux unter steter Lebensgefahr
nstt Ihnen ausführen , Sie oller Fährtensucher. Bre¬
chen Sie wenigstens gefällig ein Bein, damit ich auf
meine Kurkosten komme!"

Das Burgenkanv von Oesterreich besetzt.
Wien, 5 . Dez . Die mUUäris ^ " Besetzung des Bur¬

genlandes nutzer Oedenburg und Umgebung ist beendet .
Streik in der Tschechoslowakei.

Prag , 5 . Dez . Auf allen 39 Zechen des Mährisch -
Ostrauer Reviers brach heute der Streik aus , an dem
45 000 Arbeiter teilnahmen. In den Kokereien wird
gearbeitet.

Poineare verlangt Pfänder nnd Bürgschaften.
Paris , 5 . Dez . Im „Matin " spricht sich Poineare ,

wie von ihm nicht anders zu erwarten ist , gegen die
Bewilligung eines Zahlungsaufschubs für Deutschland
aus . Jede Erleichterung sei unzulässig ohne Pfänder
und Bürgschaften . Bürgschaften seien die Kontrolle des
ReichshaushaKs . eine Ueberwachung des Notenumlaufs ,
Poineare greifbare und nutzbringende Pfänder über die
der Ausfuhr und der Devisen . Außerdem verlangt
gegenwärtigen und zukünftigen Werte Deutschlands .

Massenverhastinig von Sowjetbeamten.
Berlin , 6 . Dez . Aus Moskau, 4 . Dez . , wird dem

„Lokal-Anz .
" gement : Hier sind sämtliche Beamte

und Angestellte des Wohnungsamts wegen großer Un¬
terschlagungen und Bestechungen verhaftet worden.
Kritischer Stand der englisch- irischen Berhandlnngen .

London, 5 . Dez . Die vorgestrige Sitzung der Ver¬
treter von Ulster lCrai ---ht und der Sinn Feiner wurde
plötzlich abgebrochen . Die Sinn Feiner reisten sofort
nach London und über ->aben im Auswärtigen Amt
die Antwort der Dubliner Regierung (Kabinett Dail
Ehrian ) . L ' oyd George kehrte sofort von seinem Land¬
gut Cheauers nach London zurück. Wenn die Sinn Fei¬
ner auf der Ablehnung der auf Anregung des Ulster-
Kabinetts Craigh gemachten Vorschläge beharren , so
wird Lloyd George voraussichtlich James Craigh zu
bewegen suchen , das a uz« nehmen , was die Sinn Feiner
zuzuaesteben s ' - d Andernfalls sollen die Ver¬
handlungen vertagt und der Waffenstillstand verlängert
werden , da Lloyd George dringend wünscht , die Reise
nach Washington auszuführen . In diesem Fall würde
die Regierung Dail Ehrian als tatsächliche Regierung
in Südirland weiter amten.

London, 5 . Dez . Lloyd George hatte heute früh
eine Unterredung mit dem König über die irischen Ver¬
handlungen.

Tie Konferenz in Washington.
Washington, 5 . . Dez . Die „Chicago Tribüne " meldet ,die Vereinigten Staaten , England und Japan haben

sich nun auf ein gegenseitiges Zahlungsverhältnis der
Großkampfschiffe von 11 : 11 : 7 (statt 5 : 5 : 3) geeinigt.
(Berliner Blätter berichten dagegen . Japan habe nach

l langem Widerstreben das Verhältnis 5 : 5 : 3 ange¬
nommen .)

Berlin , 10 . Dez . Der Hauptausschutz der preußi¬
schen Landesversammlung nahm einen Antrag an , die
Rückerstattung der von den Lohn - und Gehaltsempfän¬
gern zu viel gezahlten direkten Steuern angesichts der
fortschreitenden Notlage zu beschleunigen .

Berlin , 5 . Dez . Der Dollarkurs stand heute
auf 236 . 24.

Württemberg .
Stuttgart , 5 . Dez . (Wo bleibt das Gewerbe -

steue r g e j e tz ?) Abg . Henne (DdP .) hat im Landtag
eine Anfrage eingebracht über das Ausbleiben der in
Aussicht gestellten Novelle zum Gewerbesteuergesetz . Da
das Ende des Steuerjahres heraunahe , begehe dt« Ge¬
fahr , daß bei längerem Zuwarten die ungerechte alte
Gesetzgebung noch ein weiteres Jahr ihre Wirkung übe .

Stuttgart , 5 . Dez . (Höhere M e h l - u n d Brot¬
preise . ) Die Bäckerinnung Stut gart gibt begannt, daß
vom 5. Dezember Breise gelten : 1 Ka . Weiß¬

mehl 1S . VO Mk. , org . Lvetstorot 10. 40 Mk , 1 Wecken,
Laugenbretzel oder Milchbrot 60 P,ennig, Feingebäck 70
Pfennig das Stück.

Den 80 . Geburtstag b ging am Sonntag Ober¬
staatsanwalt a . D . v . Herrfchner in geisng .r und
körperlicher Rüstigk . it.

Bühnenball . Die Mitgli der des Württ . Lan-
destheaters hatten zugunsten der notleidenden Versor-
gungshnme der deutschen Bühneuinitgliedec einen W . hl-
tätigkeitsball veranstaltet . Dieses Fest erbrachte einen
Reinertrag von 100 000 Mark.

Vom Tage . Eine 41 Jahre alte ledige Fabrikarbei¬
terin hat sich in ihrer Wohnung in der Neu .eustraße durch
Gas vergiftet . — Der am Freitag irr feiner Wohnung
infolge Gasvergiftung bewußtlos ausgesundene 29jährige
Kaufmann ist im Katharinenhospital der Vergiftung
erlegen.

Stuttgart , 5 . Dez . (Mutige Rettungstat .)
Ueber die mutige Rettung zweier Kinder vom Tod des Er¬
trinkens durch einen Unbekannten wird der „Württ .
Ztg .

" von einem Aug nzeugen berichtet: Am Samstag
mittag g 'gen 1 Uhr sind auj dem Neckar in Cannstatt in
der Nähe des Wehrs zwei Kiirder im Alter von 8 und 9
Jahren , die in einem unbewachten Augenblick sich au das
Eis an einer Stelle wagten , wo dieses sehr dünn war,
eingebrochen. Das erste Kind ging unter , taucht? jedoch
nochmals auf und griff in s iner Angst nach den Füßen
seiner Schwester, die zu retten versuchte . Hierbei brachen
beide Kinder ein und gingen unter. Ein Herr , der mit
einem Kraftwagen in der Nähe war , sah den Vorgang,
warf im Herbeispringen Pelzmantel und Nock ab und;
sprang mit Kopfsprung in das Master . Nach wenigen
Sekunden gelang es ihm, das erste Kind dem Tode zu
entreißen . Hieraus verschwand der Mann mit einem
zweiten Kopfsprung nochmals unter der Wasserader läch ?.
Es verging lange Zeit, und die sich angefammelt ? Menge
hielt Retter wie das zweite Kind für verloren . Plötzlich
drückte der Schwimmer von unten her etwa 10 Meter
von der Einbruchsstelle entfernt die Eisdecke mit dem
Kopf durch und hielt in seiner linken Hand das zweite
Kind über das Wasser. Wenige Augenblicke spä er legte
der Retter beide Kinder , welche benutz los geworden wa¬
ren , in die Arme der vor Schreck und Glück fast gelähm¬
ten Mutter mit den Worten : Wenn Sie an Weihnach en
mit ihren Kindern froh unterm Tannenbaum stehen ,
dann erhoffe auch ich die Erfüllung eines Wunsches ,
den ich Ihnen jetzt nicht sagen darf . Einen weiteren
Dank verlange ich nicht . Ein vorübewahrender Kraft¬
wagen nahm Kinder wie Mu ter mit . Der Retter aber
verschwand unerkannt mit seinem Wagen .

Reutlingen , 5 . Dez . Der kürzlich hier tagende Schnee¬
schuhverband des Schwäb - Albvereins brachte zur Kennt¬
nis , daß der Gruppe Reutlingen zur Errichtung einer
Sprungschanze beim Lichtenstein ein Betrag von 1500
Mark überwiesen wurde.

Schramberg, 5 . Dez . (Stiftung .) Kommerzienrat
E . Junghans hat für das hiesige Krankenhaus bzw .
für das spätere Bezirkskrankenhaus eine sehr wertvolle ,
lebensgroße Holzstatue gestiftet . Die Figur stammt aus
dem 16 . Jahrhundert , ist tadellos erhalten und war
ein Prachtstück seiner reichhaltigen Altertümersamm¬
lung . Ebenso stiftete er für den Altar der Leichenhalle
zwei schöne Zinnleuchter, Altertümer aus dem 17 . Jahr¬
hundert . die heute einen hohen Wert haben.

Wildberg, 5 . Dez . (Zurückgetreten .) Der am
18 . September zum Ortsvorsteher gewählte Ratschreiber
Glock von Fellbach ist von seiner Wahl zurückgetreten .
Es ist daher eine Neuwahl auf 8 . Januar 1922 anbe¬
raumt worden.

Ellwangen , 5 . Dez . (Keine Entscheidung .) Die
Nachricht , daß der Abschluß dev . Verhandlungen über
die Verlegung des Stuttgarter Waisenhauses in die
Räume der ehemaligen Untero'fiziersvorbildungSanstalt
unmittelbar bevorstehe , ist fa . sch . Es ist noch keinerlei
Entscheidung getroffen.

Vom Oberland, 5 . Dez . (Der Schnee .) Heute Nacht
ist der erste Schnee gefallen , der freilich zum richtigen
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Aber Martini war eben nicht zum Scherzen auf¬
gelegt . Unablässig betrachtete er , auf . dem Bauche aus¬
gestreckt liegend , zwei dicht neben einander befindliche
Abdrücke. „Hier haben wir beide Füße !" rief er dann
eifrig . „Sehen Sie , an der linken Stiefelsohle fehlt
gerade vorn in der Mitte einer der vierkantigen
Näael !"

Er erhob sich und ging einige Schritte weiter .
Wieder hielt er inne . „Da ist derselbe Abdruck wieder .
Es handelt sich um ganz frische Spuren und da immer
nur die beiden nämlichen Abdrücke wiederkehren , so
läßt sich ohne weiteres daraus »folgern, daß nur ein
einzelner Mann diesen geradezu lebensgefährlich glatten
Pfad in der Richtung nach dem Dorfe verfolgt hat .

"
Bis zu dem Orte , wo der Gendarm den Aufstieg ge¬

wagt, ließ sich die nämliche Doppelspur genau ver¬
folgen ; dann erschien der Schnee ringsum verwischt
und, wie unter in der Schlucht, gewann es auch hier
den Anschein, als ob ein schwerer Körper sich auf dem
Boden gewälzt habe . Einzelne Blutstropfen hoben
sich von der Schneekruste unheimlich ab .

„Es sieht ganz so aus , als ob hier jemand Nasen¬bluten gehabt hat," meinte der Dok or wieder .
Martini fuhr herum. „Aber Doktor , ich muß dochbitten . . . wo wir vielleicht dicht vor der Lösung eines

düsteren Rätsels stehen —"
finden Sie meine Heiterkeit verwerflich .

" fiel
Findler ein . „Rätchen , zum Gefühlsmenschen bin ich
nun einmal verdorben, und was die paar Blutspritzer
da und dort im Schnee vorzustellen wünschen, ist mir
vorläufig noch nicht recht klar .

"
Achselzuckend wendete sich der Amtsrat von ihm dem

Gendarmen zu , der ein großes Seilende vom Boden
aufgerafft hatte . „Was haben Sie denn da !"

„Das fand ich hier am Boden, " berichtete der Mann.
„Es ist ein ganz neues Seil , wie man es wohl bei einer
Schlittenfahrt mit sich führt , um beim Zerreißen der
Pferdestränge oder dem Zerbrechen von Deichsel oder

Kufe den Schaden gleich an Ort und Stelle ausbessern
zu können ."

„Das lag hier auf dem Boden?" Martini nahm das
Seil zur Hand. „Da klebt ja Blut daran, " rief er
gleich darauf .

Interessiert betrachtete auch der Kr - i ^ arzt d " ? -
zehn Meter lange Seil , das an einem Ende zu ei
umfangreichen Schlinge zusammengeknotet war ,
wiederum ein scharfer Messerschnitt getrennt l
„Hm !" meinte er in ernsterem Toste , „das Ding wv
wir gut aufhebxn , da kleben auch einige graumelierie
Haare .

" Er entnahm seinem Besteck eine kleine Schere
und schnitt das von ihm bezeichnete Stückchen Seil
sorgfältig heraus . „So , das wollen wir für alle Fülle
einmal mikroskopisch untersuchen . Wo sich Haare be¬
finden, Pflegt auch der nicht weit zu sein , der sie lassen
mußte .

" Sorglich wickelte er den Seilabschnitt ein und
steckte ihn zu sich . „Scheinen Barthaare , zu sein !" be¬
merkte er noch.

„Aus des Lammwirts Vollbart vermutlich , der ist
ja stark granmestert," warf der Amtsrat ' ein.

„Schließlich können es auch stark entwickelte Kopf¬
haare sein . Das ergibt erst die Untersuchung . Aber
nun will mir's beinahe auch einleuchten , daß etwas im
Staate faul ist .

"
„Ich fürchte , der arme Bindewald weilt nicht mehr

unter den Lebenden .
" Martini atmete gepreßt auk

„Aber wenn er das Opfer eines Verbrechens wurde wo¬
hin ist sein Körper geschafft worden? Allem Auschet,»
nach ist das Verbrechen unten auf der Landstraße ver>
übt worden. Im Schlitten kann sich der Lamunvic»
nicht befunden haben , folglich muß er Veranlassung
zum Aussteigen gehabt , mit anderen Worten , er muß
seinen Mörder persönlich gekannt haben , denn aus oen
Anruf einer fremden Person würde Binbenalt wohl
kaum angehalten und den Schlitten verlassen haben.
Ein Kampf fand schwerlich statt, der Täter schoß sein
Opfer nieder —"

^Fortsetzung folgt )
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Schlittenfahren noch nicht zureicht . Die vielen ober,
schwäbischen Weiher liefern schönes , dickes Eis . Braue¬
reien und andere Geschäfte sind eifrig an der Arbeit ,ihren Eisvorrat zu decken.

Weingarten , 5 . Dez . (Schöne Spende .) W . Kie¬
ne in Neuhork überwies seiner Vaterstadt Weingarten
zu einer Badeanstalt 25 000 Mk . und der evang . Ge¬
meinde zu ihren Glocken - und Orgelfonds . 11000 Mk.

Jsny . 5 . Dez . (Ueber fälle .) In den letzten Ta¬
gen ereigneten sich in der Nähe unserer Stadt zweiUeberfälle auf Radfahrer . Beide Ueberfallene waren
Viehhänd 'er , die in den Abendstunden auf dem Weg
nach Jsnh .waren . Beide Ueberfallene bezeichnen den
Täler als einen großen starken Mann .

Stuttgart , 5 . Dez . (Das Landeswappen ,
i gesetz . ) Inder „ Schwab . Tagvacht " schreibt Abq . Hey -

mann zu der Abstimmung über das Landeswappen :
s Tie in der Behandlung dieser Fragen unter den Regie¬

rungsparteien zu Tage getretenen Differenzen entbehren
jeden parteipolitischen Charakters . Es handle sich nur
um Zweckmäßigleilseutscheidungen. Das Landeswappen
beschränke sich nach den Beschlüssen 2 . Lesung aus das
Schild, über dessen Inhalt keine Meinungsverschieden¬
heiten mehr bestehen . — Daraus geht hervor , daß die
Regierungsparteien sich geeignigt haben.

Stuttgart , 5 . Dez . (Parteitag der Württ .
Zentrumspartei . ) Am Mvniag , den 12 . Dezember,findet im Kath . Vereinshaus hier der Parteitag der
Württ . ZenirumSpartei statt . Voraus geht am Snntag
vormittag die erste Landesversammlung der kommunal-
politischen Vereinigung der Partei im Vinzenzhaus , bei
der Minister Gras und Abg . Bock Referate halten.

Kleineislingen OA . Göppingen , 5 . Dez . (Nicht wie -
der gewählt .) Bei der Schultheißenwahl am Sonn¬
tag erhielt der bisherige Schultheiß Umgelter nur 692

l Stimmen . Ter Gegen ' ai ' d dat , Verwaltungspraktikant' Wölber- brachte es auf 988 Stimmen , der somit ge-
.tj wählt ist.
Ms Heivcnheim , 6 . Dez . (M i t te Ist a n d s h i l fe .) Für

die MittelstandshUse sind bis jetzt hier 80 000 Mark
i eingegangen .

Kohlenmengen, besonders auch an Gaskohlen nicht mehr
nach Südwestdeutschland gebracht werden können, st ht
auch die Einstellung der Gaslie erung bevor. Die Karls -
ruher Bevölkerung wird zur äußersten Einschrän .ung im
Gasverbrauch ausge

'ordcrt .
Pforzheim , 5 . Dez. Zwischen der Arbeitgeberschastund der Arbeiterschaft der S ch m u ckwa r e nind u strie

sind Streitigkeiten ausgebrochen, weil die Fabrikanten die
Bestimmung des Tarifvertrags über Ueberzeitarbeit ab¬
änderten . Tie Arbeiterverbände Pforzheims erklären in
einer Bekanntmachung an ihre Mitglieder , daß die Be¬
stimmungen in ihrer alten Fassung bestehen bleiben und,wo die Zuschläge nicht bezahlt werden, die „ Weilarbeit "
(Ueberstunoen) verweigert werden soll .

Völkersbach (bei Ettlingen), 5 . Twz. In der Nacht
drangen zwei Einbrecher durch das Tor der Sakristeiin die kath . Kirche ein und erbrachen den Tabernakel . Sie
erbeuteten zwei versilberte Kelche. Da sie die Monstranzin der Kirche nicht entdecken konnten, so stiegen die
Einbrecher, die mas .iert waren , durch ein Fenster in das
Pfarrhaus ein . Sie durchwühlten in . einem Zimmer die
Schränke . Die Schwester des Pfarrers erwachte durchdas Geräusch und trat den Räubern entgegen, die sieaber bedrohten. Von dem inzwischen erschienenen Pfar¬rer erpreßten die Einbrecher un er vorgchiltenen Schuß¬
waffen die Herausgabe der Monstranz und entflohen.Aus dem Lande . Einer herzlosen Tierquälereimachte
sich ein Wirt von Hugstätten b . i Freiburg schuldig ,der bei einem Transport ein vier Zentner schweres
Schwein auf ein Kalb packte, sodaß dem letzteren das Rück¬
grat abgedrückt wurde. Der Mann wurde zur Anzeige
gebracht.

Mutmaßliches Wetter.
Die Störungen im Westen sind durch neuaufgekom -

menen Hochdruck ausgefüllt worden . Ein im Atlanti¬
schen Ozean sich ankündigender Luftwirbel wird ver¬
mutlich zum Eismeer abziehen . Am Mittwoch und
Donnerstag ist deshalb immer noch trockenes undkaltes Wetter zu erwarten .

Lokales.

n-Sport

s - iil , .
kr . Auch der verflossene Ligasonntag war an lieber -

raschungen reich und nicht immer konnten sich die bes¬
seren Mannschaften behauvten . Die Ueberraschungen
des Tages bildeten die Niederlage des Stuttgarter
Svortklub, Eintracht Frankfurt , Karlsruher Fußball -

! herein, Helvetia Frankfurt , 03 Ludwigshafen und das
t unentschiedene Spiel des Deutschen Meisters 1 . F . C.

Mrnberg gegen Tbd . Weiden . Die Resultate sind :^ Kreis Württemberg : Abt . 1 : Tbd . Ulm — Kickers 2 : 3 ;
» Zuffenhausen — Pfeil 0 : 2 ; Tübingen — Ulm 94 1 : 2.
H Abt . 2 : Sportfreunde — Sportklub 2 : 0; Bückingen —

Eintracht 1 : 3 ; VfL . — Cannstatt 0 : 2 ; Gmünd — Heil¬
bronn 1 : 1 . — Kreis Südwest : Abt . 1 : 1. F .C . Pforz¬
heim - V . f . B . Karlsruhe 4 : 0 ; K .F . V . — V .f .R . Pforz¬
heim 1 : 2 : Durlach — S o tklub Pforzheim 3 : 2 ; Sport¬
klub Freiburg — Beiertheim 1 : 1 . Abt . 2 : Brötzingen
— Birkenfe d 0 : 3 ; Frankonia — Phönix 2 : 6 ; Offen¬
burg — 1 . F . C . Freiburg 0 : 2 . — Kreis Odenwald : Abt .
1 : Käfertal — Mannheim -Waldhof 1 : 7 ; Lindenhof —
Neckarau 3: 1 ; Pfungstadt — Sandhofen 2 : 2 ; Bürstadt
— Darmstadt 3 : 3 . Abt . 2 : Friedrichsfeld — Phönix
Mannheim 0 : 2 : Hertha Mannheim — Heidelberg 7 : 1 ;
(Pokalspiel) 1307 Mannheim — Schwetzingen 0 : 0 ; V . f .
R . Mannheim — Feudenheim 3 : 0 . — Kreis Nordbay¬
er« : Tbd . Weiden — 1 . F . C . Nürnberg 1 : 1 ; Nürnberg
16 — Spielvg . Fürth 0 : 2 . — Kreis Südbayern : Wacker
München — M .T . V . 2 : 0 ; Bayern — Dachau 10 : 1.

Leichtathletik .
^ Der Württ . Landesverband für Leichtathletik hielt^ in Stuttgart seine Jahresversamm ' ung ab .

Die Südd Waldlaufmeisterschaft kommt am 30 . März ,
die Deutschen Meisterschaften am 19 ./20 . August in
Düfte do . f zum Austrag .

Der Ne '
. chsausschuß für Leibesübungen veranstaltete

in Berlin eine große Werbeveranstaltung „ Volk in
Not !"

Schwimmen .
Zn Wien gewann Gropp er - Augsburg im 100

Meler Schwimmen end ü tlg den G . o ler -WanderPreis .
Der Deutsche Wasserballmeister Wasferfrennde Han¬

nover gewann mit 13 : 7 gegen den Neuen Leipziger^chwimmvereln.
Winte svort .

Allerorten war auf den Eis - und Schlittenbahnen
kkges Leben und Treiben . Im Harz fanden bereits
die ersten Winters ), orlrennen statt .

Baden .
Karlsruhe , 5 . D - z . Staatspräsident Dr . HummelMab sich E Freitag abend nach Berlin , um demlu'
ichspräsideilten Ebeick und Reichskanzler Tr . Wirth

jcmcii An -ritlsb such als neugewähiter badischer Staats -
zu machen .

Karlsruhe , 5 . Dez. In einer Eingabe bittet der
vuscmsschuß Karlsruh ' des Mg meinen Deutsch . n Ge-
^ r . schaslsbunds den badisch n Landtag , er möge beschlie --

daß in Baden die Bäcker , Konditoren und sonstig n« rchu sstellon von Bror und Backwaren verpflichtet sind ,'EBackwaren vor Abgabe an die Käufer abzu -
s
^ gen und bei Mindergewicht nur den Preis ver-

zu dürfen , welcher dem wirklichen Gewicht entspricht°
dsr aber bis zum vollen Gewicht Kleingebäck abzug .'ben.Ta infolge des niederen Wasserstands die erforderlichen

-- Der Niklastag . Der 6 . Dezember heißt im Ka¬
lender der Nikolaustage er ist dem Andenken des hl.Nikolaus geweiht und spielt heute im Volksleben nocheine Rolle, wenn ihm auch nicht mehr die Bedeutung ,die er im Mittelalter hatte , zukommt. Der Glanz des
Weihnachtsfestes hat im Lauf der Zeit den Nikolaus¬
tag in den Hintergrund gedrängt ; doch besteht noch an
vielen Orten der Umzug des hl . Nikolaus , der die Kin¬
der beschenkt und zu Fleiß und Gehorsam mahnt . In
Deutschland ist Nikolaus , der vor ftiner Ernennung zum
Bischof von . Myra (Lycien) dem Kaufmannsstand ange-
l)örte, der Schutzpatron der Kausleute geworden und im
Zusammenhang damit der Schiffer . Die großen Städte
am Meer weih .en ihre Kirchen dem hl. Nikolaus . In der
kirchlichen Kunst finden wir St . Nikolaus häufig als
einen Mann dargestellt, der ein Buch mit 6 Broten
trägt , weil er die Stadt Myra vor Hungersnot be¬
wahrt hat .

— Maßnahmen gegen Christbaurndie- e. In der
Weihnachtszeit sind dir Tannenkulturen vor Dieben nicht
sicher . Wie vom Schwarzwald g meldet wird , suchen sichdie Waldbesitzer vor Baumdiebstahl zu schützen , indem
sie reihenweise die Pflanzung n durchgehen und mit einer
Schere von jedem Baum oder Bäumchen einige Aeste
abschneiden . Die Tannen werden dadurch als Christ¬bäume unbrauchbar , wachsen aber leicht wieder nach und
erhalten keine Benachteiligung in ihrem Wuchs.

— Roch kein Har 'grld . An die Ausprägung von
Ersatzmünzen im Wert von 1 —5 Mark kann erst heran¬
getreten werden, wenn völlige Sicherheit gegen Fäl¬
schung gegeben ist. Wie die „Tägl . Rundschau" hört ,werden die Versuche , ein Münzmetall herzustell das in
diesem Punkt und sonst in münztechnischer Hi>. t allen
Anforderungen genügt, in abs . hoarer Zeit zum Abschluß
gelangen.

— Falsches Gerücht. In der Presse ist verschie¬
dentlich die Nach ht verbreitet worden, es sei beab 'sich --
tigt , die zweigleisige Bahnlinie Heilbronn - Eppingen —
Breiten (Kraichgaub .chn ) in eine eingleisige um uvanöeln .
Gegenüber diesem Gerücht wird von zuständiger Stelle sest-
bestellt , daß die beteiligten Eis nbahngenercildiresiionenm Stuttgart und Karlsruhe eine solche Absicht nicht ver¬
folgen.

— SchwarzSrennerei und Zucksruot. In vielen
Obst-Kleinbrennereien hat sich in den letzten Jabren
eine nicht unbedeutende Schwa-rzbrennerei entwickelt .
Neuerdings haben sich die Kleinbrenner ans das Roh-
zucker -Verbrennen verlegt . Der Ver . ehc mit Zucker un er¬
liegt nicht mehr der behördlichen Uebcrwachung. Die
Zuckerfabriken lehnen es ab , den Gemeinden oder den
Konsumvereinen Zucker direkt zu verkaufen ; sie haben ihrealten Beziehungen zum Großhandel wieder au genommen,
welch letzterer , teilveise wenigstens, den Zucker dorthin
verkauft, wo die höchsten Einnahmen zu erzielen sind.
Dieses V . rhcillen mancher Geschäft .' stinkt nachgerade zum
Himmel . Angabe der gesam en Be ölk rung ist es , den
Behörden bei der Nachforschung nach dem Verbrennen
von Zuck . r behck sich zu s in.

— Wohnungswechsel von Kriegsbeschädigten .
Es ist in letzter Zeit wiederholt vorgekommen, daß
Kriegsbeschädigte ihren Wohnsitz verlegen, ohne sich vor¬
her vergewissert zu haben, ob sie an ihrem Bestimmungs¬ort Arbeit und Unterkunft finden . Hierdurch sind in
manchen Bezirken, besonders in Großstädten und Indu¬
striegebieten, starke Anhäufung von Kriegsbeschädibten
entstanden, deren Unterbringung bei der gegenwärtigen
Lage des Arbeitsmarkts nicht oder nur unter großen
Schwierigkeiten möglich istf Das Reichsarb .' itsministerium
hat daher die Fürsorgestellen für Kriegsbeschädigte erneut
daraus hingewiesen, daß nach den gellenden Bestimmungen
Kriegsbeschädigte bei der Verlegung ih es Wohiisftes in
der Regel nur dann unterstützt werden dürfen , wenn
die Zweckmäßigkeit der Uebersiedlung im Einvernehmen

mit der Fürsökgestelle des künftigen Wohnsitzes geprüft»worden ist . Es lieg also im Interesse der Kricgs ^e .chä-
digten, die ihren Wohnsitz verlegen wollen, sich recht¬
zeitig mit ihrer Fürsorgestelle in Verbindung zu setzen.

ep . Die Elsiisicr im Kampf gegen die religionslose
Schule . Im Elsaß ist nach einer Mitteilung der Straß¬
burger kath . Zeitung „Der E . sässer" ein Evang . Vo .

'ks-
bnnd entstanden , der neulich in Schiltigheim seinen er-

f sten Bundestag hielt . Dabei wurde nach einem Vortrag
> von Pf . Metzger aus Straßburg - Neudorf eine Ent -
' schließung zur Schulfrage gefaßt . Letztere ist durch

den Versuch der französischen Regierung , entge en den
feierlichen Versprechungen vom November 1918 , dem
Elsaß die religionslose Schule aufzudrängen , brennend
geworden . Der Evang . Volksbund fordert religiöse
Unterweisung in der Schule als bewährte Grundlage
der Erziehung und religiöse Voebi düng der Lehrkräfte
und rust ^.die pro estan . ische Bevölkerung auf zu ent¬
schiedenem Widerstand gegen die religionslose Schule .
Diese Kundgebung wird vom „ Elschser" im Namen des
kath . Vo ks freudig begrüßt .

Wichtig für Obstmostbesitz er . Von fachmänni¬
scher Seite werden wir daran au merksam g macht, daß
manche Obstmoste in di sem Jahr Neigung zu abnorm
langsamer Vergärung zeigen. Solche Moste w . rdeu gernekrank (zäh, esjigstichig ) . Diese langjame Gärung kann
zwei Ursachen haben, erstens eine zu niebere Keller-
temperntur (sie soll nicht unter 12 Grab Eelfius lieg n),
zweitens ein Mangel an Stickstossverbinbuug n , welch
letztere zur Ernährung der die Vergärung des Zuckers
besorgenden Hefe erforderlich sind . Es emvfiehft sich da¬
her, jetzt noch süß schmeckenden Obstmost aus je 100
Liter 10 Gramm reines Chlorammonium (Salmiaksalz ,
nicht Salmiakgeist ), wie es aus Apotheken und Trogen -
gcschästen bezogen werden kann, dem Most gelöst unter
kräftigem Aufrühren des Bodensatzes im Faß mittels
eines reinen Stockes beizufügen und bis zum vollständigen
Abschluß der Gärung die Kcllertemperatur auf 12— 15
Grad Celsius - zu erhöhen. Hernach ist der Most möglichst
kühl zu lagern -

— Bekämpfung von Preiswucher . Die Ober¬
ämter , das Wucheramt, die Preisprüsungs,

'teilen und die
Ortspolizeibchörden in Württemberg sind erneut beauf¬
tragt worden, von allen b . stehenden g ssilichen Handhaben
Gebrauch zu machen , um unzuverlässige Personen vom
Handel fernzuhalten und aufs schärfste gegen Perso - en
einzuschreiten, die die gegenwärtige Bedrängnis der Be¬
völkerung in wucherischer Weise auszubeuten suchen.

— Bad sicher Auslandszusch ag. D r Beauftragte
des Reichskommissars für Aus - und Ein .uh . bewilligungin Karlsruhe hat im Einvernehmen mit dem badischen
Ministerium des Innern und dem Landesftnanzamt den
Auslandszuschlag bei der Ausfuhr auf Samm lbewil-
liguugen mit sofortiger Wirkung allgemein au , 2 Franken
und bei Spielwaren einschließlich Christbaumschmuck auf
1 Franken jür je IstD Mk . Verkaufspreis herabges tzft

Vermischtes .
Bischof Korum -ft. Gestern mittag ist infolge einer

Herzlähmung Bischof Dr . Korum verschieden . Die Bei¬
setzung soll am 9 . Dez. im Dom stattfinden . Der Bi¬
schof war 1840 geboren , wirkte zuerst in Straßburg ,und war seit 1881 Bischof des Bistums Trier .

Deutscher Sieg in Danzig . Die Wahlen zum Kauf¬
mannsgericht fanden in 16 Bezirken Danzigs und der
Vororte statt . Seitens der Angestellten war die Be¬
teiligung außerordentlich rege . Für die deutsche Liste
sind 2934 Stimmen , für die polnische Liste 156 Stim¬
men abgegeben worden .

Der zweite Simplontuunel ist fertig . Am Sonntag
fand die Feier der Schlußsteinlegung statt .

Mnttermorv . In Erfurt hat der 17jährige Schü¬ler Otto Ortleb mit einem Revolver seine Mutter
und sich selbst erschossen , weil er mit der Wiederverhei¬
ratung der Mutter nicht einverstanden war .

Raubmord . In Königsheim bei Görlitz (Schlesien)
wurden der Landwirt Ludwig und seine Frau in ihrer
Wohnung erschlagen und beraubt .

Diebstahl . In einem Berliner Hoiel wurde der Fraueines Barons von Schilling eine Perlenhalscette aus
94 prachtvollen , mattrosa schimmernden Perlen , die
aus 3Vs bis 4 Millionen Mark geschätzt worden ist, aus
der Reisetasche gestohlen.

Handel und Vermehr .
Zweierlei Valuta . Während auf dem Badischen Bahn¬

hof in Basel die Fahrpreise nach Deutschland nach wie
vor auf der Grundlage von 100 Mk . gleich 15 Franken
erhoben werden , sind seit heute aus den schweizerischenStationen direkte Fahrkarten nach Deutschland erhält¬
lich , wobei die deutsche Strecke zu 100 Mk . gleich 2 . 5 '
Franken , a ' so augenblicklich sogar unter dem Kurs ,
berechnet wird . Den Reisenden wird in den schweize¬
rischen V ' ättern empfohlen , ihre Fahrkarten nach
Deutsch' and auf einer schweizerischen Station zu lösen ,um der ungerechtfertigten FahrpreiSerhö 'ftlNg der
Reichsbahnen am Bad . Bahnhof in Basel zu entgehen

Wiedereinführung von Ausfuhrverboten . In den
nächsten Tcmen wftd sine Bekanntmachung veröffentlichtwerden , durch die eine größere Reihe von bisher aus¬
fuhrfreien Erzeugisiften wieder unter Ausfuhrverbot
gestellt wird , um dem Ausverkauf zu steuern , eine
Verschleuderung deutscher Waren nach dem Ausland zu
verhüten und den Inlandsbedarf zu sichern. Ilm aus
fest akwes n ' o ' sene Verträge , d . h . Ans ' ands »' e >-kättfe mit
fester Preis -Vereinbarung in ha :ide 'sübli * er Weise und
mit handelsüblichen Fristen na ' > Möglichkeit Rü sicht
zu nehmen , wird eine gewisse Uebergangszeit vorge¬
sehen sein .

Tie Silberlinge kommen heraus . Während in den
letzten Wochen infolge des hohen Stands der Aus¬
landsvaluten kaum noch ein Goldstück zu den Schal¬
terstellen der Stuttgarter Postämter gelangt ist , obwohl



für ein 20 Mark -Stück 850 Mk . und für eine Siwer -
mark 20 Mk . bezahlt wurden , ist jetzt ein vollständiger
Umschwung eingetreten . Das starke Fallen des ame- '

rikanischen Dollars und des Schweizer Franken hat
bewirkt , daß jetzt die Schalter und Kassenstellen der
Stuttgarter Postämter von den Inhabern von Me¬
tallgeld geradezu gestürmt worden sind . Die Schalter¬
beamten mußten zuweilen so viel Silbergeld umwech¬
seln , daß sie eine besondere Hilfe zum Rollieren der
Münzen brauchten und die gewöhnlichen Behältnisse
zum Aufbewahren des Silbers nicht mehr reichten .

Einstellung der Elbesch '
. ffahrt . Die Elbeschiffahrt ist

infolge des zunehmenden Treibeises eingestellt worden ,
nachdem sie bereits seit einiger Zeit stark eingeschränkt
worden war .

LandcZProduktenbörse Stuttgart , 5 . Dez . Der Um¬
schwung, der sich in der abgelaufeuen Woche auf dem
Devisenmarkt vollzog , hat seinen Einfluß auch auf den
Getreidemarkt ausgeübt . Die Stimmung ist ruhiger ,
sowohl Käufer als Verkäufer nehmen eine abwartende
Stellung ein . Wir notieren per 100 Kg . ab württ .
Stationen : Weizen , württ . , je nach Lieferz . 760—780,
Roggen (nominell ) 600 , Sommergerste , württ . , je nach
Qualität und Herkunft 730- 770 , Hafer 540 - 570 , Wei¬
zenmehl Nr . 0 , Nov .-Lief . 1175— 1200 , Brotmehl , Nov .-
Lief . 925- 950, Kleie 410— 430, Heu , württ . 210 bis
230, Stroh , württ . (drahtgepreßt ) 85—95 Mark .

Balingen , 3 . Dez . Dem Schweinemarkt wur¬
den 301 Stück Milchschweine, 4 Stück Läuferschweine
zugeführt . Handel lebhaft , alles verkauft . Preis für
das Stück Milchschweine 180— 400 Mk. , für das Stück
Läuse'-s ^ " ' " -' ^ "0 ^ 600 Mk .

Sitzung des Gemeinderats am 22 . November 1921 .
Stiftung zur Errichtung einer chirurgischen
Kinderheilanstalt . Frau Mina Gaus geb . Kappel¬
mann in Brooklyn teilt in einem Schreiben an den Stadt¬
vorstand mit , daß sie beabsichtige , 30000 Mk. zur Errich¬
tung eines Hospitals für verkrüppelte Kinder in hiesiger
Badestadt zu stiften. Für diesen Zweck soll ein Baufonds
gesammelt werden . Der Gemeinderat erklärt sich mit den
Vorschlägen der Frau Gaus einverstanden und ist bereit,
das von Frau Gaus angeregte Werk der Nächstenliebe
nach Kräften zu fördern .
K ; Wartgeld der Hebammen . Das Wartgeld der
hiesigen Hebammen wird ab 1 . April 1921 auf 1000 Mk.
erhöht.
^ Teuerungszulagen an die städt . Straßen¬
arbeiter . Die infolge Vereinbarung zwischen dem Ver¬
band ' der Gemeinde- und Staatsarbeiter und dem Arbeit¬

geberverband Württ . Gemeinden festgesetzten Teuerungs¬
zulagen werden zur Auszahlung angewiesen. Die Teuer¬
ungszulagen betragen ab 1 . August 1921 für Arbeiter
über 21 Jahre stündlich 1 Mk., von 18—21 Jahre stünd¬
lich 70 Pf . , ab 15 . Oktober 1921 für Arbeiter über 21
Jahre stündlich weitere 50 Pf ., von 18— 21 Jahren stünd¬
lich weitere 30 Pf , ab 15. November 1921 für Arbeiter
über 21 Jahren stündlich weitere 20 Pf . , für Arbeiter
von 18—21 Jahren stündlich weitere 10 Pfg .

Weckerlinie . Die Herstellung einer Feuermelde -
und Alarmanlage in der hiesigen Stadt und llebertragung
der Anlage an die Firma Siemens und Halske in Stutt¬
gart auf Grund des Angebots vom 1 . November 1921
um die Summe von 91690 Mk. 40 Pf . wird unter der
Voraussetzung genehmigt , daß seitens der Zentralkasse für
das Feuerlöschwesen hiezu ein Beitrag von 50st« der Her¬
stellungskosten gewährt wird .

Rattenvertilgung . Die in letzter Zeit hier stark
überhand nehmenden Natten verursachen neben beträcht¬
lichen wirtschaftlichen Nachteilen eine Gefährdung der Ge¬
sundheit der Bevölkerung . Zur wirksamen Bekämpfung
der Rattenplage soll deshalb ein gemeinsames Vorgehen
aller Hausbesitzer an einem noch zu bestimmenden Tage
durch Legung von geeigneten Vertilgungsmitteln veran¬
staltet werden . Stadttierarzt Schindler wird mit der
Durchführung dieser Maßnahme beauftragt . Zur Anschaff¬
ung der erforderlichen Mittel wird die Summe von 3000
Mk. bewilligt .

Festlichkeiten in der Turnhalle . Das Gesuch
der hiesigen Vereine Liederkranz. Turnverein und Fußball¬
verein um Ausbau der Turnhalle zur Festhalle und um
Uebernahme der Heizung , Beleuchtung und Ausschmückung
der Turnhalle bei den festlichen Veranstaltungen der hie¬
sigen Vereine auf die Stadtkasse wird zur Kenntnis des
Gemeinderats gebracht. Bezüglich der Uebernahme der
Heizung, Beleuchtung und Ausschmückung der Turnhalle
bedauert der Gemeinderat dem Gesuche nicht entsprechen
zu können, da diese bisher von den Vereinen mit Hilfe
ihrer Mitglieder ohne erheblichen Kosten besorgten Ge¬
schäfte für die Stadt unübersehbare Kostenaufwände und
Umständlichkeitenverursachen würden . Dagegen wird eine
bessere Ausgestaltung der- Turnhalle als Festhalle in Er¬
wägung gezogen und das Stadtbauamt mit Fertigung
von Plänen und Kostenvoranschlägen beauftragt . Ferner
werden jedem Verein zur Abhaltung seiner Weihnachts¬
feiern seitens der Stadt je 15 Zentner Koks zur Hälfte
des jeweiligen Preises abgegeben und außerdem die Be¬
leuchtung der Turnhalle auf die Stadtkaffe übernommen .

Krankenhausverwalter . Die Bezüge des Kranken¬

hausverwalters werden neu geregelt. Sein Gehalt wird
ab 1 . Oktober 1921 auf 3200 Mk. erhöht . Die Vergüt¬
ung für die Kostreichung wird auf 12 Mk. 80 Pf . vro
Tag festgesetzt.

Anschaffung einer Rollbahn für den städt .
Steinbruch . Die Anschaffung eines Rollbahngleiseg
samt 2 Kippwagen und 2 Drehscheiben mit einem Auf¬
wand von 21400 Mk . wird genehmigt .

Gebäudeverkauf . Die Verwaltung des für Zwecke
der Wohnungsfürsorge erworbenen umfangreichen städt .
Gebäudebesitzes ist für die Stadtgemeinde äußerst kostspie¬
lig , zeitraubend und bei der geringen Schonung des städt .
Besitzes durch die Mieter in hohem Grade unrationell !
Nachdem die Stadt ihren Zweck, der sie zur ' Erwerbun ^
der Gebäulichkeiten veeanlaßte , den Einbau einer größeren
Anzahl Arbeiterwohnungen , erreicht hat , erhebt sich die
Frage , ob sie nicht einen Teil der Gebäulichkeiten unter
Ausnützung der jetzigen günstigen Verkaufsmöglichkeit wie-zder abstoßen soll . Es wird beschlossen, zunächst mit dep
Villa Erika und dem fr . Gasthaus zum Badischen Hoff
einen Verkaufsversuch zu machen und sich dann später !
über einen Verkauf schlüssig zu machen.

Wasserkraftwerk im oberen Enztal . Der Vor¬
sitzende berichtet über die seitherigen Verhandlungen mit
dem Gemeindeverband Elektrizitätswerk Teinach Station
und mit der Stadt Stuttgart über eine gemeinsame Aus¬
führung der geplanten Wasserkraftanlage im oberen Enz¬
tal bei der Kälbermühle . Die Zuschriften der Stadtge¬
meinde Stuttgart in dieser Sache und der von Herrn
Ministerialrat Dr . Michel von Stuttgart gefertigte Ver¬
tragsentwurf wird zur Kenntnis des Gemeinderats ge¬
bracht . Am Mittwoch , den 23 . November findet unter
dem Vorsitz des ersteren hier eine weitere Beratung über
einen Zusammenschluß der hiesigen Stadtgemeinde mit
dem Gemeindeverband Elektrizitätswerk Teinach zum Zwecke
der Ausführung des Wasserkraftwerkes statt . Die Mehr¬
heit des Gemeinderats spricht sich heute im Prinzip für
diesen Zusammenschluß aus , wenn der hiesigen

"Stadt -
gemeinde ihr Strombedars bis zur Hälfte

' der erzeugten
Strommenge zum Selbstkostenpreis ( Erzeugerpreis ) zuge¬
sichert wird . Der aufgestellte Ausschuß, bestehend aus
dem Vorsitzenden und den Gemeinderäten Bechtle und
Großmann , werden ermächtigt , in dieser Richtung mii
dem Gemeindeverband zu verhandeln .

Es folgen noch verschiedene kleinere Gegenstände und
Verwaltungssachen .

Im Jnteresie der vielen Bruchleidendeu sei an dieser ,Stelle nochmals ganz besonders auf das Inserat deck
Herrn PH. Steuer Sohn in heutiger Nummer hingewiesen . l
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iMnü Oliven - Klub Mädsä .
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P/- 8 lltn) Im lolisl.

Der Landwirtschaftskammer-
Umlage

sind Aecker, Wiesen, Weiden und dergleichen, sowie Wald¬
ungen und Gärten unterworfen . Von der Umlage sind
auf Antrag der Besitzer befreit : Blumen - und Gemüse¬
gärten ,

*die nur für den Bedarf der Haushaltungen der
Besitzer genutzt werden , ferner Hausgärten , deren Fläche
weder zum Anbau von Garten - oder Feldgewächsen noch
zur Holznutzung verwendet wird .

Solche Befreiungsgesuche können in der Zeit vom 7 .
bis 27. Dezember ds . Js ., je einschließlich , auf dem Rat¬
haus , Zimmer Nr . 8, gestellt werden . Versäumnis dieser
Frist zieht den Verlust der Befreiung nach sich.

Wildbad , den 6 . Dezember 1921 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .
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MelitekvereiiiMMsü
Heute abend 8 Uhr

Lv88vbll88-5ttrllll8
im Lokal.

Hiezu sind außer den Ausschußmitgliedern sämtliche
Herren eingeladen die bei der Ausstellung ein Amt über¬
nommen haben .

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist das Er¬
scheinen jedes Einzelnen dringend notwendig .

Der Vorstand .

Msier
Alwine Msier

geb . vrecbsler

Vermählte

Wläbnä , 3 . Dezember 1921
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Mwoest sstenä
klMlliliäk

im Lokal .^ Sämtliche Sänger
erwartet M

Der Vorstand .

Luk MImLollteil
empfiehlt

Kirschrvasser,
Zwetschgenroasser,

Wachholder .
köllMMrsiMv ! .

Vötrsl.

Reichsbund
der Kriegsbeschädigten, Kriegsteil¬
nehmer u. Kriegerhinterbliebenen .

Am Mittwoch , den 7 . ds .
Mts . abends 7 Uhr

MlvkuS - MMig .
Erscheinen dringend not¬

wendig .
Der Vorstand .

MIlgrMMgs
werden noch vor Weihnach¬
ten um das Doppelte teurer
Wir verkaufen aber noch einen
Posten zweireihiger Wiener
mit In. Stahlstimmen zum
halben Preis wegen großer
Räumung . Vorhergehender
Preis Mk. 500, jetzt Mk . 250.

Auch einige Mandolinen
und Guitarren sind sehr billig
noch zu verkaufen bei

Kedr.üodn1v !er, kkorrdeim
Bergstr . 27.

Gebrauchte von 50 Mk. an .
Alle Reparaturen innerhalb
einem Tag.
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L Bruchleiden-en
bedürfen kein sie schmerzendes Druchbcknd mehr, wenn sie mein in
Größe verschwindend kleines , nach Maß und ohne Feder, Tag und
Nacht tragbares , auf seinen Druck , wie auch jeder Lage und Größe
des Bruchleidens selbst verstellbares , konkurrenzlos dastehende», Lrzt
lich empfohlenes

K Universal -Bruchband
tragen , das für Erwachsene und Kinder , wie auch jedem Leiden
entsprechend herstellbar ist . — Mein Spezialist ist zu sprechen am
Mittwoch , den 7. Dezember , mittags von l '/r—6 Uhr in Wildbad
Gasthaus zur Eisenbahn ; Mittwoch , den 7., morgens von 7V- —11
in Calw Hotel Adler , Donnerstag , den 8., morgens von 8—1 Uhr
in Neuenbürg a. E., Hotel Bären mit Muster vorerwähnter Bänder ,
sowie mit ff. Gummi - und Feder -Bänder neuesten Systems , in allen
Preislagen , anwesend . Muster in Gummi -, Hängeleib - , Leib -,
Umstands - , Muttervorfall - und Mastdarmvorfall - Binden ,
wie auch Geradehalter , Krampfader st rümpfe und Suspen¬
sorien stehen zur Verfügung . Neben sachgemäßer versichere auch
gleichzeitig streng diskrete Bedienung . - - Anerkennungsschreiben

stehen zur Verfügung .

PH. Steuer Sohn,
Spezial -Bandagen - und Orthopädie - Fabrikation ,

Telephon 515 : : Konstanz in Baden , Wesfenbergstr . 15/17
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Verloren
eine Schachtel mit Weißzeug
von der Reformschule bis
Zigarrenfabrik .

Abzugeben gegen Belohn¬
ung in der Tagblatt -Geschäfts¬
stelle.

äcklulivpgren
aller Art , von einfacher bis feinster Ausführung ,

sowie verschiedene

Wnter-Zchi u liwgneu
in allen Größen bei mäßigen Preisen empfiehlt

l-isk ' mann
Reparaturen gut und billig .

Kleines , möbliertes , heiz-,
bares

Zimmer
gesucht. -

^
Angebote an die Tagblatt-

Geschäftsstelle. -

Wir können bis auf weiteres '

jedes Quantum

l»r. RmMZrM
abgeben . Per Psd . 5 .80 Mk. ^

Eonsumverein.
Hoher Verdienst»

Erwerb u . Nebenerwerb für
jedermann . Ausk . m . Prob-
u. Anleitung 3 Mk.
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